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Die Ortsgruppe Schwennin-
gen des Schwäbischen Albver-
eins lädt am Freitag, 18. Au-
gust, zu einer seniorengerech-
ten Tagestour ein. 

VS-Schwenningen. Zunächst
geht es über Konstanz am
Schweizer Ufer des Bodensees
entlang nach Altenrhein-
Staad. Dort wird die Markthal-
le besichtigt, die nach Idee
von Friedensreich Hundert-
wasser entstanden ist. Eine
Besichtigung ist unbedingt zu
empfehlen, es gibt eine Ton-
bildschau über Meister Hun-
dertwasser und auf Monitoren
wird die Entstehung der
Markthalle dargestellt. Der
Eintritt beträgt fünf Schweizer
Franken. Anschließend fährt
die Gruppe ins nahe gelegene
Gaißau in Österreich und be-
ginnt eine anderthalbstündige
Wanderung im Gebiet der al-
ten Rheinmündung. Dort
wird eine Mittagspause ein-
legt, bei der ein Rucksackves-
per verzehrt werden kann. Es
ist auch ein Kiosk vor Ort, bei
dem kühle Getränke erhält-
lich sind. Anschließend geht
es über Bregenz nach Lindau.
Hier ist ein längerer Aufent-
halt geplant – Zeit, um sich die
Insel anzuschauen. Die Heim-
reise führt entlang des deut-
schen Ufers über Friedrichs-
hafen und Meersburg. Die An-
meldung ist möglich bis Don-
nerstag, 17. August, 11 Uhr,
bei der Tourist-Info im Bahn-
hof Schwenningen, Telefon
07720/8 21 22 09. Die Ab-
fahrtszeiten sind: 7.50 Uhr
Bad Dürrheim Adlerplatz, 8
Uhr Schwenningen Feintech-
nikschule, Bahnhof, Dauchin-
ger Straße und Grabenäcker
sowie 8.20 Uhr Villingen Bus-
bahnhof. 

Albverein lädt 
ein zur 
Dreiländertour

VS-Schwenningen. Vom
Schwarzwald nach Bukarest
und weiter nach Mexiko: Die-
se Reise durchlebt derzeit der
junge Ingenieur Daniel Reiser
von der Kurt Meder GmbH.
Im Rahmen eines Nachwuchs-
führungskräfteprogramms 
wird er ein halbes Jahr lang in
Rumänien und danach in Me-
xiko Wissen vermitteln und
Prozesse optimieren. 

Bei der Kurt Meder GmbH
haben Auszubildende und
Mitarbeiter die Möglichkeit,
Erfahrungen bei Partner-
unternehmen im Ausland zu
sammeln. Bestes Beispiel da-
für ist Daniel Reiser: Im An-
schluss an seine Ausbildung
zum Feinwerkmechaniker
schloss er sein Duales Stu-
dium im Bereich Maschinen-
bau mit der Fachrichtung
Konstruktion und Entwick-
lung ab. Direkt danach stieg er
in das Nachwuchsführungs-
kräfteprogramm für Junginge-
nieure bei Meder ein und spe-
zialisierte sich für den Draht-
bereich. 

Der Federnspezialist ist al-
lein schon wegen seines gro-
ßen Exportanteils weltweit

vertreten. Hinzu kommt die
Zugehörigkeit zur Kern-
Liebers Firmengruppe, deren
Niederlassungen sich über
den gesamten Globus erstre-
cken. Dieses Netzwerk führt
Daniel Reiser nun zuerst nach
Rumänien. »Aufgrund der An-
zahl an unterschiedlichen
Unternehmen in der Firmen-
gruppe ist es uns besonders
wichtig, die Kommunikation
untereinander stetig auszu-
bauen und sich so einen Vor-
teil auf dem umkämpften
Markt zu sichern. Deshalb
schicken wir unsere Mitarbei-
ter immer gerne in Partner-
unternehmen«, erklärt Meder-
Geschäftsführer Magnus
Mauch. Rund zehn Kilometer
von Bukarest entfernt steht
das rumänische Werk des
Kern-Liebers-Konzerns, in
dem Daniel Reiser ein halbes
Jahr mitarbeiten wird. Dort
werden seit den frühen Siebzi-
gerjahren Teile für die Textil-
branche gefertigt. 

Im Jahr 2015 kam eine neue
Sparte hinzu: der Bereich
Drahtfedern. Das Unterneh-
men befindet sich mit seinen
rund 120 Mitarbeitern noch

im Aufbau und soll sich auf
dem Markt etablieren. An die-
sem Punkt kommt das Know-
How von Daniel Reiser aus
Deutschland ins Spiel. Doch
bevor es für den Nachwuchs-
ingenieur nach Rumänien
ging, standen im Rahmen des
Förderprogramms noch eini-
ge Termine in Deutschland
auf dem Plan. »Dieses Ange-
bot soll jungen, aufstreben-
den Menschen die Chance
bieten, sich innerhalb des
Unternehmens für höhere
und verantwortungsvollere
Aufgaben weiterzuentwickeln
und zu qualifizieren«, erklärt
Geschäftsführer Mauch. 

Reiser durchlief die ver-
schiedenen Abteilungen in-
nerhalb der Meder GmbH so-
wie drei halbjährige Einsätze
bei den Schwesterfirmen Boh-
nert GmbH, Schweizer GmbH
und nicht zuletzt der Mutter-
firma Kern-Liebers, in der
Sparte W (Wire). Nach der
Erkundung des Konzerns im
Schwarzwald stand die Aufga-
be im Werk in Rumänien an.
Er soll das gewonnene Wissen
weitergeben, Prozesse integ-
rieren und optimieren sowie

die Kommunikation mit den
deutschen Standorten för-
dern. Der Schwenninger fun-
giert nicht nur als wichtige
Schnittstelle zwischen dem
Konzern in Deutschland und
der Niederlassung in Rumä-
nien, sondern auch als Teil
des Teams, das sich um die
Verlagerung von Produkten
und Maschinen nach Rumä-
nien kümmert. 

Nach einigen Monaten in
Rumänien zieht der Junginge-
nieur ein erstes Fazit und freut
sich sehr über die Möglich-
keit, sich in einem ausländi-
schen Unternehmen weiter zu
entwickeln: »Der Aufenthalt
hier hat bereits jetzt meine
fachlichen, persönlichen und
sozialen Kompetenzen geför-
dert. Das Programm sorgt
ganz klar für die bessere Ver-
netzung der Standorte«, fasst
Reiser zusammen. 

Kaum aus Rumänien zu-
rück, steht Daniel Reiser die
nächste Herausforderung be-
vor. Im Herbst geht es weiter
zu Kern-Liebers Mexiko. Dort
wird er im Tagesgeschäft mit-
arbeiten und für ein halbes
Jahr ein Projekt begleiten. 

Erfahrungen sammeln und weitergeben
Wirtschaft | Jungingenieur Daniel Reiser von Meder reist nach Rumänien und Mexiko

Nachwuchsingenieur Daniel Reiser vor dem Kern-Liebers Werk
in Rumänien. Foto: Meder

Stecken Sie auch viel Liebe
und Leidenschaft in Ihren
Garten? Würden Sie diesen
gerne präsentieren? Der
Schwarzwälder Bote geht in
Schwenningen auf die Suche
nach offensichtlichen oder
verborgenen Schönheiten.
Wer einen besonderen Gar-

ten kennt, über den es zu be-
richten lohnt, oder selbst
einen pflegt, kann mit uns
Kontakt aufnehmen, wir kom-
men gerne vorbei: Telefon
07720/851820. E-Mail: re-
daktionschwennin-
gen@schwarzwaelder-bo-
te.de
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Salbei, Minze, Thymian, 
Rosmarin oder Bärlauch: 
Der Kräutergarten von 
Friedrich Befuß hat einiges 
zu bieten. »Der Garten ist 
alles für mich«, sagt er und 
ein strahlendes Lächeln 
huscht ihm über das Ge-
sicht. »Und die Familie.«
n Von Linda Seiss

VS-Schwenningen. Wenn
Friedrich Befuß über seinen
Garten spricht, wird klar, dass
er ihn mit Hingabe und Lei-
denschaft betreibt. Von sei-
nem enormen Wissen über
die verschiedensten Kräuter
einmal abgesehen. »Ich bin
sehr froh, dass ich diesen Gar-
ten habe«, erzählt er. Fast je-
den Tag kommt er im Som-
mer ins Gunnental, »bei fast
jedem Wetter«, schmunzelt
der 66-Jährige. Die Beschäfti-
gung an der frischen Luft in
der Natur gefalle ihm. Und,
dass er sich frei entfalten und
seine Ideen verwirklichen
könne.

Der Blick fällt in den hinte-
ren Teil seines Gartens: Dort
versteckt sich ein echter Hin-
gucker. »Das ist das Vogelnest-
gasthaus ›zum Friedrich‹«,
schmunzelt er. Links davon
steht eine kleine Mühle,
rechts ein Brunnen. »Das habe
ich mit einem ehemaligen
Arbeitskollegen gebaut.« Sei-
ne Enkelkinder spielten gerne
auf der kleinen Anlage. »Ich
habe ihnen erklärt, wie eine
Mühle funktioniert.« Die Flü-

gel der Mühle drehen sich.
Der Brunnen ist funktionsfä-
hig. Befuß bückt sich, lässt
den kleinen, leeren Eimer he-
runter und zieht ihn mit Was-
ser gefüllt wieder nach oben.
Details, wie Vorhänge in den
Fenstern oder Figuren, die ein
Ehepaar darstellen, das vor
dem Haus auf der Bank sitzt,
zeigen, dass er viel Liebe in
die Ausgestaltung gesteckt

hat. Allgemein scheint der
aufgeschlossene Rentner bei
allem, was er tut, mit Herzblut
dabei zu sein. Denn auch
wenn er von seiner Tätigkeit
als Mesner in der evangeli-
schen Kirchengemeinde oder
von seiner Zeit als Rektor in
einer Schule in Sibirien
spricht, ist die Begeisterung
nicht nur in seinen Worten,
sondern auch in seinen Augen
zu erkennen.

Die Faszination für Kräuter
kam auf, als seine Frau an
Krebs erkrankte. »Sie wurde
ohne Hoffnung aus dem Kran-
kenhaus entlassen«, erzählt er.
Mit Hilfe von natürlichen Mit-
teln, also verschiedenen Kräu-
tern und Knospen, hat sie es
aber geschafft, blickt er glück-
lich zurück. »Selbstverständ-
lich helfen die Natur und ge-
sunde Ernährung, mit viel Ge-
müse und Obst.« Tomaten,
Gurken, Salat, Kartoffeln,
Zwiebeln, Kürbisse: Viele
Grundnahrungsmittel pflanzt
er selbst an. »Hier werden Din-
ge nicht nur gepflanzt, son-
dern auch genutzt«, schmun-
zelt er. So auch Heilpflanzen,

wie die indische Zwiebel. »Sie
hilft zum Beispiel bei Gelenk-
schmerzen«, weiß er.

Als ein Zug vorbei fährt,
meint Befuß: »Hier ist immer
etwas los«, und geht zu seiner
Bank, die unter Traubenreben
steht. »Von hier aus kann ich
super Flugzeuge und Heiß-
luftballons beobachten.« 

Die Lage seines Gartens er-
innert ihn an seine Zeit in
Russland. Er kommt aus einer
großen Familie, die am Ende
des Dorfes gewohnt hat, er-
zählt er. »Das war ganz ähn-

lich wie hier, mit einer Zug-
strecke nebenan und mit
einem großen Garten. Schon
immer hatte ich einen Gar-
ten«, stellt er zufrieden fest
und verrät: »Das hier ist wie
eine riesengroße Familie.
Hier im Verein fühlt man sich
wirklich wie 
Zuhause.« 

»Hier fühlt man sich wie Zuhause«
Serie Gartenliebe | Eigener Kräuter- und Gemüsegarten / Lage des Grundstücks weckt alte Heimatgefühle 

Das Vogelnestgasthaus »zum Friedrich« mit Mühle und Brun-
nen ist ein besonderer Augenschmaus im Garten von Befuß.

Friedrich Befuß ist ein wahrer Kräuter-Fan. Ob Meerrettich, Liebstöckel, Pfefferminze oder Zitronenmelisse, in seinem Garten gibt es
eine reiche Vielfalt. Er erzählt: »Alles, was im Garten wächst,, kann für irgendetwas verwendet werden.« Fotos: Seiss

VS-Schwenningen. Der Bun-
destagsabgeordnete Thorsten
Frei wird am Donnerstag, 17.
August, ab 17.45 Uhr mit Mit-
gliedern der CDU beim Haus-
türwahlkampf das Gespräch
zu aktuellen politischen The-
men mit Bürgern im Bereich
des Deutenbergrings suchen.
Treffpunkt ist an der Ecke
Heubergweg/Taunusweg.

Mit Thorsten Frei
von Tür zu Tür


